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Die Initiative (Schweiz ohne Armee) ist ge-
mäss der Gruppe für eine Schweiz ohne Ar-
mee (GSoA) in der Vorbereitungsphase. Da-
mit wird möglicherweise im Jahre 1985 dem
Bürger die Möglichkeit gegeben, seine Mei-
nung zur Landesverteidigung via Abstim-
mung zu bekunden. Die GSoA-Leute entkräf-
ten sich damit das Argument, die Zivildienst-
initiative sei zu einer Abstimmung (Armee ja
oder nein> geworden, gehörig selbst wieder.
Nun, es ist ja allseits bekannt, dass solche
und ähnliche Gremien vorwiegend von Leu-
ten getragen werden, die nicht allzuviel über-
legen bei dem, was sie gerade zum Besten
geben. Ihre Fahne wird immer tüchtig in den
Wind gehängt. Was mich jetzt in diesem Zu-
sammenhang beschäftigt, ist nicht diese
neue Initiative, welche uns ja ohnehin zei-
gen wird, dass der Bürger hinter seiner Ar-
mee steht und dem GSoA, dass es sich mit
seinem Tun auf einem falschen Dampfer be-
findet. Nein, Bedenken macht mir vielmehr
die veröffentlichte Namensliste der GSoA-
Sympathisanten, welche im Tages-Anzeiger
als Inserat erschienen ist. Es ist dort nämlich
kein Berufsstand so stark vertreten, wie der-
jenige der Lehrer. Ein Teil dieser Lehrer, die
nota bene von unserem Staatwesen schon
rein beruflich profitieren, wollen sich für die
Abschaffung unserer Armee stark machen.
Sie wollen damit unser Land einem mögli-
chen Angreifer ohne Gegenwehr preisge-
ben. Solche Leute sind in meinen Augen als
Lehrer und Vorbilder unserer heranwach-
senden Jugend schlichtweg untragbar. Sie
gehören nicht in eine Schulstube. Akzepta-
bei sind sie dort höchstens auf der Schul-
bankseite, wenn staatsbürgerlicher Unter-
rieht erteilt, oder die aktuelle Weltlage ge-
schildert wird. Oder wenn ihnen doziert
wird, dass die Schweiz mit ihrer Armee in-
nerhalb der (organisierten Friedlosigkeit)
(Begriff GSoA) lediglich ihren eigenen Frie-
den schützen will! Fourier Eugen Egli
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